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Aus der ökumeniıschen Bewegung
Treue gegenüber Herrn, enn die Kirche 1stKatholische Haltung gegenüber der sSeıin Leib und ihre Spaltungen sind notwendigerweise
SE1INeEemM Willen entgegen un sSe1iNenNn Absichten zuwiderÖOkumenischen Bewegung
Zugleich nımmt unter den Protestanten die Tkenntnis
Z daß die Kırche nicht NUur 111e q  ge Einheit S£E1N

Die französische elischrı Dieu 1vant” veröffentlicht kann Sondern alle Sphären des menschlichen Lebens
ihrer Nummer Nen Aufsatz VO  - Jan Hislop berührt uch die sichtbare, und daß die 1m Wesen der

der die Einigungsbewegungen den nichtkatholischen Kırche liegende 21 sich olglic auch der
Kirchen, WI1ie S1e sich der kumenischen eWEGgUNG sichtbaren Einheit der Kirche auf en ausdrücken
sammeln, dem katholischen TI1Sten ilhrer echten Be- mMu (Bericht über die Lehre der Kirche VO  - Englandeutung nahe bringen will ange ahrhu  erte voll VO

Dies also 1sSt der eigentliche Antriıeb Qus dem die VeOeI-Vorurteilen un Unduldsamkeit en den getrennten schiedenen Einigungsversuche und -Vorschläge hervor-Lagern die eigentlichen religiösen riebfedern der Spal- gehen Anfangs hat INa  S geglaubt 1ne MinimalformelLungen SC csehr verhüllt daß der ol zuersi wieder
lernen muß das reliqgıöse nliegen der anderen Kirchen Z“ rundlage der Ein1igung nehmen können: So auf

den agungen VO  \ Stockholm 1925 und Lausanne 1927un: ihres Einheitsstrebens erkennen Denn das Ver-
hältnis der Protestanten ZUrE Katholischen Kirche ıst UI- ber INa  . erkannite bald, insbesondere bel Versuchen,

diese Formel die Praxıs überführen (z outh-sprünglich VO  - grundlegenden theologischen Meinungen
estiimm und gesetzt gewWeESEN, und diese sSind der 1a Scheme, vgl Herder-Korrespondenz Heft 6/7

Jahrgang daß dieser Weg N1IC gangbar sSe1 Maneigentliche TUN: der Trennung geblieben Wenn WILr
erkannte, daß das Wichtigste zunachst die Erfassung des1s0o eute e1nN eSpTÄäC mi1t den anderen Kirchen führen

wollen und deren espräc untereinander verstehen Wesens VO  S ‚Kirche überhaupt sSe1 Die Mehrzahl der
protestantischen Theologen hat den TelnNnen Individualis-möchten ÖO kann EsS sich DUr Theologie handeln;

andernfalls bleibt bel argerlichen Positionsverteldi1i- MUS des aubens aufgegeben Sie versuchen, sich
die Idee nfang gegründeten Katholischen Kir-

JUuNQgEN der persönlichen timmungen. che halten VO  - der alle späteren Kirchen ausgeQaN-
Im ın  A auf die Einigungsbestrebungen‘' bedeutet gen Sind als gleichsam lokale Verkörperungen und Or-
das kann sich el etzten es Aur die gane
Tkenntnis der Absicht und des ıllens Christı handeln. Was bisher gesag 1sTt hat die protestantischen Kırchen
Und uch Tüur u15 Katholiken kann ıch beim Ver- des Abendlandes Auge WITI wWwW15sSen Jedoch daß uch
ständnis dieser eWEgUNg 108088 darum handeln, erken- die Ostkirche Beziehungen ZU!T Okumenischen Bewe-
NN Was für unseTe Generation Christi Wille mi1t SE1NEeMmM JUNGg getreten 1ST Ihr Fall 1st jedoch eın völlig anderer
Volk 1st Ne Volk das ich weıl VO.  H den Taditio- als der der protestantischen Kirchen: Hislop nennt in
nellen usdrucksformen entiiern hat das größte Problem der Christenheit und adikal Vel-

Wenn IU  g uch dieser Grundsatz theoretisch mehr oder schieden VO  — dem des Abendlandes, sowochl religiöser
WENLGET allgemein angeNOMN: 1st w1rd doch W1€e kultureller Hinsicht“ ber geht men
der Praxıs oft N1C. angewandt; auch gerade der des hier wiedergegebenen Aufsatzes nicht weiter dar-
Okumenischen Bewegung gegenüber ı1ele Katholiken auf e1M.

Me1NeN, dieser e1Nn Zeichen der chwache des rote- In der Okumenischen Bewegung handelt sich Iso
stantısmus sehen dürien, der ich 111e heid- gegenwartigen Augenblick allererster Linile die

Herausarbeitung des Kirchenbegriffs der Idee der uto-nısche Welt aus Verteidigungsgründen zusammenschließt
ewı1ıß I1g das egenüber eldnischen Umwelt tal der Religion Und WI1e soll ıch 1U  — der Katholik

dazu stellen?das Unheilvolle der Gespaltenheit der T1SieN Be-
wußtsein; ber als Motiv Einigung würde nicht Zwei Haltungen, _ sagt islop, haben jel Schaden ange-
GENUGEN, WE nıcht ein tiefer religiöser nstoß darın rmichtet einerseilits £11€6€ unkritische Begeisterung, die
ZUIH Durchbruc käme Die Totes  tischen Kırchen die meıint die eformation sSe1 viel mehr 1Ne Angelegenheit
bereits inigungen vollzogen en (SO die Schottischen der Disziplin, 1Ne EmpÖTung morTalische Mi1ß-
Kirchen 19  D Oder die iırchen-Union VO  H Kanada) ha- stände eWeEesen als 10Ne€e theologische Position; anderer-
ben große pIier bringen MUusSSenN, als daß S11 das ohne Se1fs die Meinung, der Protestantismus lasse iıch auf
1eien theologischen Tund atiten üuüber sich bringen 2380005 Serle einzelner Positionen zurückführen, die INan

können und dieser 1s% die Einsicht das Widersinnige dann einzeln widerlegen könne. In olchen Widerlegun-
der Gespaltenheit des Einen Leibes Christi sich wider- gen fühlen sSich die Protestanten begreiflicherweise nicht
streitende Kirchen das ÄrTgernis der Zerreißung der angesprochen In Wahrheit gilt es für den Katholiken,
Einen Kırche. Dieses Ärgernis 151 den Chrıisten ganz be- dıe theologischen urzeln der Reformation wirklich
SONders der Auslands-Miss1on EeWNu. geworden erkennen und iıhnen das ecC Anliegen aufzudecken,
gesichts der Konkurrenz der Sekten. Der anglikanische* das, verabsolutiert der verbogen ZUr Spaltung geführt
Episkopat hat auf der Konferenz VO  H Lambeth fOT- hat er der großen Reformatoren hat 111e Lehre
muliert Wir erkennen dieser eEWEIUNG ZUTLI Einheit ausgearbeitet die für die TEe der Apostel hielt un
Nen doppelten ntrieb der ersie un: 1efste 1st die die VO derT KatholischenKirche verraten glaubte Hislop
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erläutert das orgehen, das für das Verstehen der Herder-Korrespondenz schon verschiedene Male über
Protestanten für das beste hält, Beispiel Ana- die Erscheinung Il  el, deren Beurteilung den VeOeI-

lyse VO  v Luthers Ideen. Das Zentraldogma Luthers ist die schiedenen Berichten allerdings nichtJanz el  eut1ig Wa  —{
Tre VO'  - der Rechtfertigung UTE den Glauben und Pater un: führt d. daß bei Erklärung dieser ET-

Interpretation des aulus diesem SiNNe Von scheinung verschliedene Faktoren berücksichtigen sSind
hier ist SECe1Ne Kritik der katholischen TEe und S£111e Zunächst einmal, daß nicht vVergessen darf daß die
Verurteilung derselben als Pelagilanismus abgeleitet Anzahl der für Gottesdienste verfügbaren Kirchen
alt GS1e als mehr auf die ernun enn auf das Wort Vergleich früher ehr gEeT1IN'G ist, 1Ne C1INZI1GE
Gottes gegründet Hier erhebt iıch 1Ne dreifache rage Kirche Oft die Gläubigen ehr großen Gebietes

Luther rTec wWenn Lehre als Wider- aufnehmen muß Auch bedeutet der Besuch des Sehr
spruch ZUI katholischen re ansah? Zweifellos Ve feierlıiıchen Auge und Ohr beifriedigenden ruSsischen
wechselte die Lehre der Kiırche mıiıt den Lehren unter- Gottesdienstes für viele Menschen der arbeitenden
geordneter Scholastiker: un: C1IGgeENE ese, die ZUrTr Klasse, die untier unglaublich harten Bedingungen leben,
Häresie führte, WaäaTr anfangs keineswegs geartet daß 1Ne€e Unterbrechung der införmigkeit und AÄArmut des
sS1€ m1T Notwendigkeit ZUI äaresie führen mMu. Ist taglıchen Dase1ns Die Kirchen S1Nd Warm Uun: hell Del-
Luther sich selbst konsequent? un Welche reli- des Dinge, die gewöhnlichen TuSsischen Leben schon
e ahnrheı hat Luther ausdrücken wollen? eın Ruf 1Nen Luxus darstellen uch hat der Russe VOon Jjeher
A0 Wort Gottes, ZULI ucC CGottes Wort und die felerliche Kirchenmusik sehr geliebt SO Dletet ıhm
Abkehr VO ausend kleinlichen nhängseln kannn DUr Iso der Gottesdienst mancdcdher Beziehung asthe-

ympathie verdienen. Se1ine anrhelı 1ST auch I1schen enuß und EeLNE seelische rhebung, die all-
der Tat der Lehre der Kirche beschlossen, IUr steht derswao N1C. en OoONNIie Es WaTre indessen, fügt

S11 hier echten (IrEs. atier Blundell hinzu, ungerec.: die religiöse Wieder-
In 1NeTl solchen Weise also sollte der ol (je- geburt allein: d u>s diesen Gründen erklären und damit

gew1ssermaßen wegerklären wollen S1e edeuteSpräch mıiıt den Protestanten eute die rtrundlehren CI -

Ortern die Lehre VO  - der Offenbarung, VO Menschen, keineswegs 1Ur eliNe Flucht VOT der WIr.  ıchkeit des
bens, der Wenn S1e e1lNe SOILIC Flucht bedeutetVO  _ der Kirche, VO  - Überlieferung Die Geschichte

lehrt uns, daß die Mehrzahl der Schwierigkeiten auf doch IUr dem S1NNe akuten Gewahrseins der
Tatsache, daß WITL hler auf Erden keine bleibende StätteMißverständnissen beruhen; die Angehörigen anderer

Konfessionen fürchten uch daß die katholische Te haben un! wahre elimat Himmel 1st und, daß
1E  - 1ırgendwie ollzug des Gottesdienstes dieserreligiöse Werte verwirit die füur S11 das HerTz 1hres reli-

105€eN Lebens selber ausmachen. Dagegen kann 1U wahren e1ma näaher ist als Einerlei des täglichen
LebensN werden WI1r die katholische Te

darstellen un! 111e olchen Terminologie au Ein welteres Zeugnis für diese religiöse ledergebüurt
drücken, daß der Protestant S1e verstehen kann. Dies 1st 1sSt die Tatsache, daß Beıichte und Kommunlon häufiger
1Iso die Aufgabe,die dem katholischen Theologen eute S1Nd als rüheren Zeiten denen die Mehrheit des

ruSssischen olkes dıe Sakramente, allerdings nach Jan-geste. ist.
dger Uun:; Sorgfältiger orbereitung, L1LUT waährend der
Fastenzeit empfing Was die Beichte ange hat der
Priestermangel mancherorts eiwas ungewöÖhnlichen
Formen Ne Art VO.  D Massenbeichte geführt bel derDas relig1öse Leben 1 heutigen Rußland
der Priester 1n€e Liste der häufigsten Sünden verliest
Die Gläubigen erklären ich hor erjenigen Sünden

Pater Richard Blundell gıbt der Februarnummer Qus der iste, die S1e begangen en für schuldigder englischen, VONn den Dominikanerm Oxford heTrTaus- Nach diesem Bekenntnis geht noch jJeder Einzelne Zu
gegebenen Zeıtschrift Blackfriars 111e Übersicht über Priester diejenigen Sünden £1CHNIien dlie MC
die Berichte IuSsischer orthodoxer Priester der MigrTa- untier den vorgelesenen worTrauftf die Einzel-
L10N,; die der £etzten Zeit nach der Versöhnung eines absolution empfängt ater Blundell bemerkt daß aller-
Teiles der emigrlerten Orthodoxen Frankreich dings für d1ie östlichen Christen diese Form niıicht j
Besuch oskau gewesen sind über die religlöse Lage gewöÖhnlich 1ST wWI1ie S51 U1 erscheint da uch firüher die

Rußland Die Aufenthalte dieser Kirchenmänner, die rthodoxen aran gewohnt geWesecn SE1eN der Beichte
fast alle Rußland geboren SINd und ihr aierlan VO. Beichtvater befragt werden, anstatt m1T
dem 516e obwohl S1e m1t der Sowjetregierung N1IC. vorbereiteten Sündenbekennitnis ihm kommen
allem eiInverstanden SiNd, noch mıL großer 1e hängen Die Liturgie (unter diesem Namen versie die ortho-
ZU e1l Seit Ausbruch der russischen Revolution N1C OXe Kirche cie eucharTistische eler) die iIrüher
wiedergesehen aben, dauerten Z U mındesten le meh- Sonntagen und Felertagen LUT einmal gefeier wurde,
GCTe Wochen, bei CIN1YEN 491 mehrere Monate, daß wIird den eısten Klırchen eTZz dreimal verschiede-
also INTe indrücke mehr als flüchtige Reiseeindrücke LE  5 Zeiten des OTMittags gefeler da die melsten irch-
1nd lichen Feiertage VO Staate N1IC erkannt S1N.d un
Sie sprechen alle eINMUNGg VO  ; Wiedergeburt des onntagsarbeit der ow jetunion absolut üblich 1st
religiösen Lebens Rußland Das außere Zeichen aiur für die Arbeiter der Tagschicht irüher Got-
ist daß der irchenbesuch sehr IeyEe LST daß die Kirchen tesdienst gefeiler werden muß füur die Arbeiter der
bei allen Gottesdiensten die oit stundenlang dauern, Nachtschicht dagegen spaten Vormittag und
üuberfüllt sınd UnN! daß ale altung der Gläubigen wäah- dazwischen me1stens uch noch 1NeI IUr die Hausfrauen,
rend dieser langen Gottesdienste KG un: An- für die e1 Zeiten UNgUNsSi1g S1In.d Daneben glıbt
dacht nichts wünschen übr1g 1aäßt Wir haben der spat ET die Felier Cder Vigil die esper und
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